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Der Gesamtbetriebsrat von Daim-
ler und die IG Metall Baden-Würt-
temberg als Heraus    geber be   -
auftragten  gemeinsam den Bon-
ner Historiker Dr. Rainer Fatt-
mann, das Buch zur Geschichte
der Belegschaften zu schreiben. Es
richtet den Blick darauf, wie die
Menschen an den Standorten von
Daimler und Benz in den vergan-
genen 125 Jahren gelebt und gear-
beitet haben. »Das Buch zeichnet
das Bild einer Belegschaft, der von
Anfang an nichts geschenkt wur-
de. Die Belegschaftsgeschichte ist
geprägt von Konflikten um Ar-
beitszeiten, Überstunden, Ak-
kordsätzen und um die Rolle der
Interessenvertretung und der Ge-
werkschaften«, sagt Gesamtbe-
triebsratschef Erich Klemm. Für
Bezirksleiter Jörg Hofmann ist die
Ge   schichte Daimlers untrennbar
verknüpft mit der Geschichte der
baden-württembergischen Ge-
werkschafts   bewe  gung: »Ohne die

starke Verankerung in der Beleg-
schaft und deren selbstbewusstes
Eintreten für ihre Interessen wäre
die Durch     set   zungs   fähigkeit der IG
Metall in Baden-Württemberg
nicht die, die sie bis heute ist.«

Zeitzeugen. Rainer Fattmann
sagt: »Bisher vorliegende unter-
nehmenshistorische Überblicks-
darstellungen des Daimler-Benz-
Konzerns und seiner Werke beto-
nen in zuweilen verzerrender Wei-
se die zweifellos vorhandenen
sozialpartnerschaftlichen Tradi-
tionen im Konzern Vorliegende
Darstellung korrigiert dieses
Bild.« Die jüngere Geschichte wird
mit Zeitzeugen in den Reportagen
des Ludwigsburger Jour   nalisten
Jochen Faber lebendig.

125 Jahre Arbeit und Leben in
den Werken von Daimler und
Benz, Verlag Info & Idee, ISBN
978-3931112202, 20 Euro

125 Jahre Arbeit und Leben
MENSCHEN
BAUEN AUTOS

Die Menschen bauten und bauen die Autos – seit der Erfindung des Automobils durch
Carl Benz und Gottfried Daimler vor 125 Jahren. Im Jubiläumsjahr soll auch die Ge-
schichte der Belegschaften und ihrer Interessenvertretungen erzählt werden. Das Buch
»125 Jahre Arbeit und Leben in den Werken von Daimler und Benz« erschien im Mai.

Menschen bauen die Autos: Bilder aus dem Buch 125 Jahre Arbeit und Leben

Studie zur Azubi-Übernahme: Betriebliches Engagement lohnt sich
Tarifbindung und betriebliches
Engagement erhöhen die Über-
nahmechancen von Azubis gerade
in schwierigen Zeiten. Das ist das
Ergebnis einer Studie, die  Ralf
Rukwid erstellt hat. Er ist Mitar-
beiter im Projekt Kompetenz & In-
novation der IG Metall im Land.

Was haben Sie zur Übernahmesi-
tuation von Azubis festgestellt?
Ralf Rukwid: Wir haben große re-
gionale Unterschiede festgestellt.
In einem Bundesland wie Baden-
Württemberg mit einer relativ
günstigen Arbeitsmarktsituation
fällt die Übernahmequote deutlich
höher aus als im Bundesschnitt.

Neben der
Branchen  zuge  -
hör  igkeit spielt
auch die Be-
triebsgröße eine
wichtige Rolle.
Für die Azubis
im Verarbeiten-
den Gewerbe

sind die Chancen wesentlich bes-
ser als in der Dienstleistung. Zwar
lässt sich im Metall- und Elektro-
bereich und im Maschinen- und
Fahrzeugbau im Südwesten eine
günstigere Übernahme   situation
gegenüber anderen Branchen fest-
stellen, aber die Dauer ist meist auf
zwölf Monate befristet.

Lässt sich die Wirkung von Ta-
rifbindung und Betriebsräten an
den Zahlen ablesen?
Rukwid: Ja, eindeutig. Es zeigt sich,
dass Azubis von tarifgebundenen
Betrieben häufiger übernommen
werden, als solche in nicht tarifge-
bundenen. Mit Betriebsrat erhöht
sich die Übernahmewahrschein-
lichkeit der Auszubildenden.

Welche Schlüsse ergeben sich für
die Akteure in der Ausbildung?
Rukwid: Der Blick auf das Über-
nahmeverhalten der Betriebe
macht deutlich, wie wichtig es ist,
sich auf  tariflicher und betriebli-
cher Ebene für eine Übernahme

einzusetzen. Der vielbeschworene
Fachkräftemangel lässt sich im
Übernahmeverhalten der Betriebe
nicht erkennen. Häufig wird die
Entscheidung durch die konjunk-
turellen Bedingungen bestimmt
und es fehlt eine strategische Per-
sonalplanung. Die Interessenver-
tretungen müssen dieses Vakuum
mit konkreten Forderungen aus-
füllen. Ein verbindlicher tarifli-
cher Rahmen, der zum Beispiel
eine unbefristete Übernahme vor-
sieht, wäre extrem hilfreich für die
jungen Menschen.. 

Die ganze Studie als PDF-Datei:
www.bw.igm.de RMeldungen

Ralf Rukwid
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Zukunftssicherung
für Blanco CS
Für Blanco CS in Oberder-
dingen konnten Betriebsrat
und IG Metall Bruchsal eine
Zukunftssicherung bis Ende
2016 erreichen. Der Zusatzta-
rifvertrag schließt betriebsbe-
dingte Kündigungen und
Produktionsverlagerungen
aus. Leiharbeit wird begrenzt,
die Aus- und Weiterbildung
verstärkt; eine Übernahme   -
regelung in unbefristete Ar-
beitsverhältnisse wurde
ebenfalls vereinbart. Blanco
CS sichert bis 2013 Investitio-
nen in Entwicklung und Pro-
duktion zu. Der Bruchsaler
Bevollmächtigte Eberhard
Schneider sagte: »Nach kon-
troversen und harten Ver-
handlungen, die mehrfach zu
scheitern drohten, haben wir
eine für die Verhandlungs-
partner tragbare Lösung ge-
funden.« Der Beitrag der
Beschäftigten besteht in einer
auf 37,75 Wochenstunden er-
höhten Arbeitszeit ohne Ent-
geltausgleich, die bis Ende
2016 wieder auf 35 Stunden
reduziert wird. »Die Verbes-
serung der Wettbewerbsfä-
higkeit und die mittel- bis
langfristige Sicherung der Ar-
beitsplätze führte letztlich zu
einer für beide Seiten vertret-
baren Gesamtlösung«, sagte
Bruno Nehring, der Konzern-
betriebsratsvorsitzende von
EGO und Blanco.  
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Maschinenbau-Agentur gegründet

BETRIEBSRÄTE
KRIMINALISIERT

Mit Bespitzelung, Kriminalisierung und nun mit dem berüchtig-
ten »Unrechtsanwalt« Helmut Naujoks versucht Schweizer
Group Plattenhardt, engagierte Betriebsräte loszuwerden.

Auf Initiative der IG Metall Ess-
lingen wurde für den Landkreis
eine Agentur für Maschinenbau
gegründet. Mitgründer sind
Südwestmetall, die Wirtschafts-
förderung der Region Stuttgart,
Betriebsräte und Geschäftsleitun-
gen regionaler Metallbetriebe.

»Entstanden ist die Agentur
aus den erfolgreichen Erfahrun-
gen der intensiven Zusammenar-
beit während der Weltwirtschafts 
krise«, so der Esslinger Bevoll-
mächtigte Sieghard Bender. Ihre
Kernaufgaben sind weitere Be-

schäftigungsentwicklung und
Flex ibilität sowie die Kooperation
bei neuen Produkten – etwa bei
Mobilität und Energie. In Esslin-
gen gibt es schon tarifliche Rege-
lungen zur gegenseitigen Be     -
     schäf   tigtenüberlassung und Sti-
pendien zur Weiterqualifizierung
junger Fachkräfte. Die IG Metall
Esslingen verspricht sich von der
Agentur eine Bündelung des
Know-hows, neue Kooperations-
formen zwischen den Betrieben
und eine längerfristige Sicherung
der Arbeitsplätze.. 

Bespitzelung bei Plattenhardt

Seit April rumort es unter den 320
Beschäftigten der Aluminiumgie-
ßerei in Hattenhofen. Die Ge-
schäftsleitung kün   digte den Be    -
triebsratsvorsitzenden Erdal Sa -
 vas fristlos. Begründung: Er habe
ihr mit Gewalt gedroht. In einer
Kundgebung Ende April zeigten
100 Teilnehmer ihre Solidarität
mit ihm und sechs weiteren Ge-
kündigten und von Kündigung
Bedrohten. In den anstehenden
Gerichtsverfahren lässt sich der
Betrieb vom Düsseldorfer Anwalt
Helmut Naujoks vertreten, der in
seinem Ratgeberbuch offen »Psy-
chofolter durch den Arbeitgeber«
befürwortet. Die IG Metall Göp-
pingen-Geislingen spricht davon,
dass Ruf und Existenz der Betrof-
fenen und ihrer Familien zerstört
werden soll.

Erdal Savas ist seit 2006 Be-
triebsratsvorsitzender. Die Wahl
2010 wurde von der Geschäfts-
leitung angefochten, so dass
2011 noch einmal gewählt wur-
de. Ergebnis: Savas’ Liste erhielt

die meisten Stimmen. »Die Be-
legschaft steht hinter ihm«, sagt
Renate Gmoser, Zweite Bevoll   -
mächtigte der IG Metall: »Er ist
ein wahrer Verfechter der Mit-
bestimmung.« Durch Beharr-
lichkeit bei den Themen unge   -
nehmigte Mehrarbeit, Leih    -     -
 arbeits  einsatz, Gestaltung eines
21-Schichtmodells und der kon-
sequenten Verfolgung der Be-
triebsratsrechte habe der en   ga  -

Solidarität mit den Gekündigten: Kundgebung bei Schweizer Plattenhardt

gierte Gewerkschafter den Unmut
der Chefetage auf sich gezogen.

Detektive. Dann wurde im April
die gezielte Bespitzelung der Be-
legschaft durch Detektive bekannt:
Diese wären beauftragt worden,
um »kriminelle Machenschaften
auf dem Betriebsgelände zu unter-
suchen«, so heißt es in der Kündi-
gungsanhörung. Auf deren Hin  -
 weise ermittelte die Polizei tat-
sächlich in Sachen Drogen. Die
beiden gekündigten Betriebsräte
haben jedoch damit nichts zu tun.
»Wir verurteilen Drogen und Ge-
walt in jeder Form«, sagt dazu Re-
nate Gmoser: »Die Geschäftslei-
tung muss sich auf ihre Fahnen
schreiben lassen, dass ihr Psycho-
terror auch eine Form von Gewalt
ist, die wir nicht dulden werden.«
Für die IG Metall runde sich nun
das Bild ab: »Wer den ‘Unrechts-
anwalt’ Naujoks bezahlt, kommt
mit Argumenten nicht durch, son-
dern benötigt rüde Methoden, um
Unkündbare zu eliminieren.«  

Mehr Infos und Aktuelles:
www.goeppingen-
geislingen.igm.de 


